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BiS 100 SlmpèreS unb beg ©ntlabungSftromeS bis 80 2lm=
pèreg. Sie Formierung ber Siccumulatoren erforbert nur
etne aujjerorbentlicb furge 3eit unb ebenfo ift audj gur
ßabung berfelben ein im tßerbältnis p anberen ©bftemen
febr ïurger 3ettraum erforberlidj, nadj Singabe ber ©cfinber
nur 1 bi§ 2 Stunben.

SBaS ben Sîubeff.ït berfelben anbelangt, fo beträgt er
bei ber maximalen ©ntlabungSfiromftârîe non 80 SlmpèreS
80 %, &ei Heineren Stromfiärten entfpredjenb mehr, fo bafc
er bet einer ©tromfiârîe bon 15 SlmpèreS einen SBert bon
95 bis 98 % erreicht.

SBie bte SSerfudje ergaben, ift ein Slbmafdjen ober 916«

fcbwemmen ber SJîaffe bon ben platten gang auSgefdjloffen;
ebenfo erwärmt fid& Me Säure felbft bet ftärtfter SSelaftung
nur febr mäffig.

Sn Segug auf bie Sauerbaftigïeit ber platten ift p
bemerfen, bajg ftdj biefelbe, menn bie Siccumulatoren ftationär
finb, auf 8—12, unb, wenn Mefelben fur loîomotorifdje
3wecïe berWenbet werben, auf 5—8 Sabre beläuft. Sie
©rftnber letften für Mefelben im erften Fobs für 5 Sabre,
im gweiten FaEe für 1 Sabre ©arantte.

SBte aus bem Storfiebenben erfldjtlicb, bilben alfo biefe
Siccumulatoren ben bisherigen ©bfiemen gegenüber einen

gang bebeutenben Fortritt auf bem ©ebiete beS Slccunun
latorenbaueS. Sbr ©eWidjt tft im SSerbältniS p ibrer
ßetftung wefentM geringer wie bisher, inbem eS pro elet»

trtfd&e SPferbeïraftfiunbe nur 23 kg beträgt. Sie Formierung
fowobl wie bie ßabung beanfprucpt eine bebeutenb geringere
3ett. ©nblicb finb bie platten febr baltbar, inbem ein Slb=

fcbwemmen ber Sliaffe gar nidöt oorfommt. SJiit Stüdficbt
auf alle biefe Vorteile bürfte biefer Slccumulator rafdj eine

greffe SSerbreitung finben unb aucb auf baS ©ebiet ber mit
©leltrigität betriebenen Sirafjenfabrgeuge einen ftarlen ©ins
fïufe ausüben. @3 bat ficb auch in ßonbon bereits eine

©efellfcbaft unter bem Stamen „The Gülzow Accumu-
latnr Manufacturing Co." gebilbet, Weldje ficb mit ber

Fabrifation unb bem SSertriebe biefer Siccumulatoren bes

fcbäftigen wirb. (Sîlitgeteilt oom patent» unb tedjnifdjen
SSureau Sttcbarb ßüberS in ©örlife.)

©leïtrifdj betriebene Srofdjîen mit pberitbifdjer
@trpm=3w »nb älbteitung für bie ßanbftrafse bat man in
ben ^Bereinigten Staaten neuerbingS mtt ©rfolg angewanbt.
Sa, wo tS jtdj um baS Surcbfabren langer Studien oon
ßanbftraffen banbelt, ift bie Slrt biefer S8eförberungS=@in=

ridbiung gegenüber ber betannten ©inridbtung eleflrifdjer
Säabnen mit obertrbifdjer ©trowpfübrung beSbalb borteilbaft

p nennen, weil bie Slnlagefoften wegen beS FortfaEenS ber

Fabrfdbienen weit geringere finb. Shelmebr befd&ränft ficb
ber gange S3abnbau auf bie ©rricbiung ber Sftaften unb baS

Sieben ber ßeitungSbräbte, wäbrenb baS FMügeug eine leicbt»

gebaute Srofcbfe barfteût, bei ber Me ferneren Siccumulatoren
entbehrlich werben. Stach einer SDtttteilung beS patents unb
tedjnifcben SöureauS Don Stiebarb ßüberS in ©örlib bürfte
ber neuen SeförberungSart bob« pratttfeber Söert beigu*

meffen fein.

$rei8red)ttettfd)iefier.
Sie F^ma S3 ill willer u. trabolfer, tecbnifcbeS

SSerfanbtgefcbäft, ©laufuSftrafje Sir. 88, 3ntM<b IV 6etm

fpolptecbnitum brtngt ein für Sedjniter unb teebnifebe ©cbulen
bob wichtiges Snftrument in ben fèanbel, nämlicb ben „t r e i 3s

r e dj n e n f d) t e b er, ©bftem S3oud)er". StefeS Sn'
ftrument ermöglicht aEe StedjnungS arten beS gewöhnlichen
StecbnenftabeS unb wirb ber weit einfacheren tganbbabung
wegen bon bewährten Secbnifern bem Stedjnenftab bors

gegogen unb ïoftet nur Fr. 20.—.
Ser SreiSrecbnenfdjieber bat bie Form einer Stemontoir*

ubr bon 5 cm Surdjmeffer mit gwei SeilungSfdjeiben unter
©las unb ift Wie eine Ubr in ber Safcbe gu tragen. Sie

eine Scheibe ift um bie Slje brebbar, bie anbete ift fij.
Sebe Sdjetbe ift in 4 treife eingeteilt. — Sie bewegliche

unb ©inuSfcala; bie fire Scheibe brei tubuSfcalen unb
ßogaritbmeufcala. — SSermittelft beS tnopfeS brebt man
bie bewegliche Scheibe unb mit bem feiilicben Srüder Werben
wie bei ber Stemontoirubr gwei Stabein mit forrefponbierenber
SteEung auf beiben Scheiben gefteEt. ©ine feftftebenbe
Sîabel am topfe ber Ubr btlbet ben Snber.

SRultipltlation. a X v x. SJÎan führt a unter ben

Snber, bie Siabel auf 1, bann v unter bie Sîabel unb
ber Snber geigt baS SJ3robuft x.

Sibtfion. a : b x. Sltau führt a unter ben Snber,
Me Sîabel über b, bann 1 unter bie Siabel unb ber

Snber geigt ben Quotient x — Qber man fteEt 1
unter ben Snber, bie Stabel über b, bann führt man
a unter bie Siabel uno ber Snber geigt x.

^Proportion, a : b v : x. SJÎan führt b unter ben

Snber, bie Stabel über a, bann v unter bie Stabe!
unb ber Snber geigt x.

Quabrate. SteEt man b:e Sîabel auf eine 3abl ber

Quabtatleitern, bann Iteft man bas Quabrat auf ber
Stennerfcala unter ber Stabe! ab.

Quabratwurgel. Sie Sîabel geigt auf ben Quabratleitern
bie SBurgel ber non ber Sîabel bebeeften 3abl auf
ber Sîennerfcala.

tubus. Steflt mau bte Sîabel ber firen Scheibe auf
eine 3aM ber tubenleitern, bann geigt bie Sîabel ber

beweglichen Scheibe ben tubus biefer 3aM auf ber

Sîennerfcala, non ber baS 1 unter bem Snber fteben
mufe. Sw umgcïebrtett fßerfabren tft bie SBurgel
abgulefen.

Sîîultiplifatton ober Sib'ifion bureb ein Quabrat ober

Quabratwurgel. Um x aus a x v" gu finben, fteEe

man a unter ben Snber, Me Sîabel über 1, bann
führe man ber Quabratleiter unter bie Sîabel unb
ber Snber geigt ben SBert bon x. — Set x v : a*
ift 1 unter ben Snber gu bringen, bie Siabel über
a^ ber Quabratleiter, bann v unter bie Siabel unb
beim Snber ift x abgulefen. — ©ang baSfelbe S3ers

fahren wenbet man bei ber SMtiplifation ober St=
bifion bureb tubus ober tubuSwurgeln an, natürlich
unter SSenübung ber tubuSleiter.

Ste ßettern ber ßogaritbmen, SinuS unb ©ofinuS werben
in trigonometrifeben 9tedhnungen auf bie gleiche SOSeife

angewenbet, wie bie ßeitern ber gewöhnlichen 3ablett,
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bis 100 Ampères und des Entladungsstromes bis 80 Am-
pères. Die Formierung der Accumulatoren erfordert nur
eine außerordentlich kurze Zeit und ebenso ist auch zur
Ladung derselben ein im Verhältnis zu anderen Systemen
sehr kurzer Zeitraum erforderlich, nach Angabe der Elfinder
nur 1 bis 2 Stunden.

Was den Nutzeffekt derselben anbelangt, so beträgt er
bei der maximalen Entladungsstromstärke von 80 Ampères
80 °/z, bei kleineren Stromstärken entsprechend mehr, so daß
er bet einer Stromstärke von 15 Ampères einen Wert von
95 bis 98 °/g erreicht.

Wie die Versuche ergaben, ist ein Abwäschen oder Ab-
schwemmen der Masse von den Platten ganz ausgeschlossen;
ebenso erwärmt sich die Säure selbst bei stärkster Belastung
nur sehr mässtg.

In Bezug auf die Dauerhaftigkeit der Platten ist zu
bemerken, daß sich dieselbe, wenn die Accumulatoren stationär
sind, auf 8—12, und, wenn dieselben für lokomotorische
Zwecke verwendet werden, auf 5—8 Jahre beläuft. Die
Erfinder leisten für dieselben im ersten Falle für 5 Jahre,
im zweiten Falle für 4 Jahre Garantie.

Wie aus dem Vorstehenden ersichtlich, bilden also diese

Accumulatoren den bisherigen Systemen gegenüber einen

ganz bedeutenden Fortschritt auf dem Gebiete des Accumu-
latorenbaues. Ihr Gewicht ist im Verhältnis zu ihrer
Leistung wesentlich geringer wie bisher, indem es pro elek-

irische Pferdekraftstunde nur 23 stA beträgt. Die Formierung
sowohl wie die Ladung beansprucht eine bedeutend geringere
Zeit. Endlich sind die Platten sehr haltbar, indem ein Ab-
schwemmen der Masse gar nicht vorkommt. Mit Rücksicht

auf alle diese Vorteile dürste dieser Accumulator rasch eine

große Verbreitung finden und auch auf das Gebiet der mit
Elektrizität betriebenen Straßenfahrzeuge einen starken Ein-
fluß ausüben. Es hat sich auch in London bereits eine

Gesellschaft unter dem Namen „st'sts dulsorv àooumu-
lawnr UauutstotuàA do." gebildet, welche sich mit der

Fabrikation und dem Vertriebe dieser Accumulatoren be-

schäftigen Wird. (Mitgeteilt vom Patent- und technischen

Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Elektrisch betriebene Droschken mit oberirdischer
Strom-Zu- und Ableitung für die Landstraße hat man in
den Vereinigten Staaten neuerdings mit Erfolg angewandt.
Da, wo es sich um das Durchfahren langer Strecken von
Landstraßen handelt, ist die Art dieser Beförderungs-Ein-
richtung gegenüber der bekannten Einrichtung elektrischer

Bahnen mit oberirdischer Stromzuführung deshalb vorteilhaft
zu nennen, weil die Anlagekosten wegen des Fortfallens der

Fahrschienen weit geringere find. Vielmehr beschränkt sich

der ganze Bahnbau auf die Errichtung der Masten und das

Ziehen der Leitungsdrähte, während das Fahrzeug eine leicht-
gebaute Droschke darstellt, bei der die schweren Accumulatoren
entbehrlich werden. Nach einer Mitteilung des Patent- und
technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz dürfte
der neuen Beförderungsart hoher praktischer Wert beizu-
messen sein.

Kreisrechnenschieber.
Die Firma Billwiller u. Kradolfer, technisches

Versandtgeschäft, Claususstraße Nr. 38, Zürich IV beim

Polytechnikum bringt ein für Techniker und technische Schulen
hochwichtiges Instrument in den Handel, nämlich den „Krei s-

rechnenschiebe r, System Boucher". Dieses In-
strument ermöglicht alle Rechnungsarten des gewöhnlichen
Rechneustabes und wird der weit einfacheren Handhabung
wegen von bewährten Technikern dem Rechnenstab vor-
gezogen und kostet nur Fr. 20.—.

Der Kreisrcchnenschieber hat die Form einer Remontoir-
uhr von 5 our Durchmesser mit zwei Teilungsscheiben unter
Glas und ist wie eine Uhr in der Tasche zu tragen. Die

eine Scheibe ist um die Axe drehbar, die andere ist fix.
Jede Scheibe ist in 4 Kreise eingeteilt. — Die bewegliche

und Sinusscala; die fixe Scheibe drei Kubusscalen unst
Logarithmenscala. — Vermittelst des Knopfes dreht man
die bewegliche Scheibe und mit dem seitlichen Drücker werden
wie bei der Remcmtoiruhr zwei Nadeln mit korrespondierender
Stellung auf beiden Scheiben gestellt. Eine feststehende
Nadel am Kopfe der Uhr bildet den Index.

Multiplikation. s.Xv--x. Man führt a unter den

Index, die Nadel auf 1. dann v unter die Nadel und
der Index zeigt das Produkt x.

Division. 8tb--x. Man führt a unter den Index,
die Nadel über st, dann 1 unter die Nadel und der

Index zeigt den Quotient x — Oder man stellt 1
unter den Index, die Nadel über d, dann führt man
8 unter die Nadel und der Index zeigt x.

Proportion. a:b —v:x. Man führt st unter den

Index, die Nadel über 8, dann v unter die Nadel
und der Index zeigt x.

Quadrate. Stellt man die Nadel auf eine Zahl der

Quadiatleitern, dann liest man das Quadrat auf der
Nennerscala unter der Nadel ab.

Quadratwurzel. Die Nadel zeigt auf den Quadratleitern
die Wurzel der von der Nadel bedeckten Zahl auf
der Nennerscala.

Kubus. Stellt man die Nadel der fixen Scheibe auf
eine Zahl der Kubenleitern, dann zeigt die Nadel der

beweglichen Scheibe den Kubus dieser Zahl auf der

Nmnerscala, von der das 1 unter dem Index stehen

muß. Im umgekehrten Verfahren ist die Wurzel
abzulesen.

Multiplikation oder Division durch ein Quadrat oder

Quadratwurzel. Um x aus wxv^ zu finden, stelle

man a unter den Index, die Nadel über 1, dann
führe man der Quadratleiter unter die Nadel und
der Index zeigt den Wert von x. — Bei x — v:
ist 1 unter den Index zu bringen, die Nadel über
s,2 der Quadratleiter, dann v unter die Nadel und
beim Index ist x abzulesen. — Ganz dasselbe Ver-
fahren wendet man bei der Multiplikation oder Di-
Vision durch Kubus oder Kubuswurzeln an, natürlich
unter Benützung der Kubusleiter.

Die Leitern der Logarithmen, Sinus und Cosinus werden
in trigonometrischen Rechnungen auf die gleiche Weise
angewendet, wie die Leitern der gewöhnlichen Zahlen.


	Kreisrechenschieber

